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Aus dem Reichstagr.
« �- Verlin, 9. Dezember 1927.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht des15c� �iift6---�-�-----  �T�, II: über Anträge auf Genehmi-
Ziung zur Strapverfolgutig verschiedener Mitglieder desei stags. Jn den meisten Fällen beantragt der Aus-
schuß, die Genehmigung zu versagen. Dagegen beantragter die Erteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung des
nationalfozialistischen Abg. Dietrich wegen verschiedener Ver-gehen, deren sich der Abg. Dietrich in seiner Eigen matt als
oerantwortlicher Redakteur nationalsozialiftischer « eitungenschuldig gemacht haben soll.

Von den Regierungsparteieti liegt dazu ein Antragvor, die Immunität der beteili ten kommunistischen Ab -
ordneten vom Zeitpunkt des eginns der Sommerferien
oder des Reichstagsschlusfes ab aufzuheben und von diesemZeitpunkt ab auch die Kuläffigkeit der Ver aftung der Ab-
geordneten oder ihre orführung zu genemigen.

Ueber diesen Antrag, den Abg. Dr. Vell  Ztr.!be rünbete. kam es zu einer kur en Aussprache, an derfi die Abgg Dittmann �053, Schneller lKommJ
und Lan dsbekrg  Soz.! beteiligten. g

m Iamnielfprung wurde zunächst mit ISI gegen139 ·timtnrii der Antrag auf Auslegung: des Verfahren«bei« vier Stimmenthaltungen abgelehnt. nter Ablehnung
des Ausfctiußantrages wurde dann der Antrag der Re-
gierungsparteien angenommen. 

des Gesetzentswurfs
elente.

s fo gte die dritte Beratun
über die Kranbenverficheruicg der

Abg. Neddermeher  Komm.! erklärte, feineFreunde würden« dieses ganz unzureichende Gesetz ablehnen-
Der Gefetzentwurf wurde gegen die Stimmen der

Kommunisten und der Deutfchnationalen angenommen.
Zur zweiten Beratung kamen alsdann die Novelle

zum Hypothckenbankgefctz nnb das Gesetz über Pfandbriefe
ffentliclyrechtlicher Kreditanstaltem die in zweiter Lesungund gleich danach auch in dritter Beratung angenommen

wurden; ebenso egen die Linke die Verlängerung bei
Dei-ot- und Depof iengefetzes bis zum 31. Dezember 1929.

Der Reichstag begann alsdann die zweite Lesung des
deutfchsfiidflatvischen Handelsvertrags

Zum Artikel 3, der die Erhöhung des Jndustriemaisp
Eines auf b Mark vorsieht, beantragt der Ausschuß, bieeftimmung erst am 1. März 1928 in Kraft zu sehen.

. Abg. Henkes gibt für die Regierungsparteien "eineErklärung ab, in der der Ausschußantrag begrüßt wird.Jm weiteren Verlauf der Debatte nmmt auch noch""� "&#39; « &#39; Scbiele das Wort. .

Hilfe fijr den deutschen Osten.
Vekwaktltngsftells »Ost« im Reichsinnew

Ministerium.
» Nach· übereinstimmenden Entschließungen der

iltekchsregierungmnd der preußischen Staatsregierungtst tm Reichsniinifterium des Innern eine Verwaltungs-
stelle· eingerichtet worden, die unter der Leitung des
Ministerialdirektors Dr. Damman steht. Sie hat im
engsten Einvernehmen mit den sonstigen sachlich zu-
ständigen Rest-us, namentlich auch den preußischenDienststellety te einheitliche nnb beschleunigte Behand- ·
lungaller auf Oftpreußen und die» übrigen öftlichen Grenz-
provinzen bezüglichen Fragen fccherzustellem Die Ver-
waltungsstelle hat ihre» Arbeiten »in gemeinsamen Ve-ratungen mit den zuständigen Reichs- und preußischen
Refforts auf wichtigen Gebieten bereits soweit g-eför-
dert, daß voraussichtlich alsbald maßgebliche Entschei-
dungen getroffen werden können.

·Zur Bewältigung der neuen Aufgaben soll -�
vorläufig kommissarisch � ein Vertreter der ostpreu-
ßsschen Wirtschafts-Streife in das Reichsministerium des
Jnnern einberufen werden. Der Reichskanzler hat sich
vorbehalten, diesen Beamten zum persönlichen »;Vor-
trag zwecks unmittelbarer Entgegennahme der Wünsche
Ostvreußens heranzuziehen.

�Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:
Loses 3. Klasse.

Ieubeginn am 9. und 10.Dezember 1927.-

Verantwortlich für Schriftleitungx IDienstag, den 13. Dezember·

Bertaate Streitfragen.
Der banger Gerichtshof foll über die Schnlsrxige cui-

scheidest.

- . .. -..-...·...--k;-«-.-. ----·-�----�-1-

Der Völkerbutidsrat arbeitet auch diesmal wieder
in seiner bewährten Art, daß er alle Fragen von
einiger Wichtigkeit vertagt. Das geschah am Donners-
tag auch wieder mit der oberschlesischen Schulfrage und

, den Danziger Fragen. Zunächst verhandelte der Rat
in seiner öffentlichen Sitzung über die Schulfrage

Stleichsniiiiiftcr Dr. Strefcmanti teilte nach Dar-
legung des bekannten dciitfcljen Rechtsftandpsciiktcs mit,
daß Deutschland zur endgültigen Klärung der grund-
sätzlichen Rechtsfragc beabsichtige sich an ben Inter-
nationalen Ständigen Gerichtshof im Lvaag zu wenden,
um bie Definitive Auslegung über die Einfchailungss
bestimmungen der Gcnfer Konvention zu erlangen.
Gleichzeitig beantragte Rcichsminister Dr. Strefemauty
das; der Völkerbundsrat die Entscheidung des mutet:
nationalen  Gerichtshofes auch als maßgebend für die
endgültige Zuteilung der Schulkinder des Jahrganges1927/28 anertenne.
"i Nach längerer Aussprache, an« der sich außer

dem deutschen Ratsmitglied nur das kolumbische Rats-
niitglied Urrutia als Berichterstatter und der Rats«
Delegierte Knbas, nicht aber der politische Vertreter be-
teiligten, wurde in diesem Sinne beschlossen.

Die Danziger Fragen.
Als zweiter Punkt der Taaesordnuna stand die

Frage des Anlegehafens zur Ueberwinterung der
polnischen Kriegsschiffe im Danziger Hafen zur Debatte.
Nach kurzen Erklärungen des Danziger Senatspräsii
denten Sahm und des polnifch-en Vertreters Strass-
burger wurde beschlossen, die Entscheidung auf bie

verschieden. Jn der Zwisch

Kriegsschiiffe im Hafen von Danzig für Friedenszeiten
treffen. Gleichzeitig sollen zwischen Polen und Danzig
entsprechende Verhandlungen geführt werden. Als
dritter und letzter Punkt wurde die Frage der

Souveränität Danzigs auf der Wcsterplattc
beraten, fair bie das vom Rat im September ver-
langte Recbtsgutachten des englischen Kronjuristen Sir
Eecil Durst· und des italienifch-en Rechtskonfulenten
Pilotti vorliegt. Dieses· Gutachten spricht sich offen fürdie Souveranität Danzigs in Zoll- und Polizeiange-
legenheiten auf der Westerplatte aus. Präsident Sahm
stimmte diesem Gutachten it: vollen: Umfange zu, wäh-
rend der polnifche Kommissar in Danzig, Straßburgey
die Einholung eines weiteren Gutachtens beim Inter-
nationalen Ständigen Gerichtshof im �bang verlangte.

Jm Verlauf der weiteren Aussprache schlug
Briand die Einsctz g eines Ausschusses vor, der sich
auf das vorliegende Sliechtsgutachten zu stützen und die
Auffassung der Juristen durch weitere direkte Ver-
handlungen in Danz g zu verwirklichen hätte. Präsi-
dent Scehm erklärte fich mit dem Vorschläge unter ge-
wissen Voraussetzungen einverstanden. _ Schließlich
wurde auf polnischen Antrag die Entscheidung des
Rates über diese Materie vertagt, und der Bernh-ter-
statter, das chilenische Ratsmitglied Villegach beauf-
tragt im Einvernehuien mit Danzig und Polen und
dem jFölkerbundskotnuiifsar inDanzig in einer der
näuflen Sitzungcn einen Bericht entsprechend vorzu-legen. _

S: 
S!

Ein juugdeutfihes Mauifefb
Berlin, 10. Dezember. Am 18. Dezember wird im

Marmorsaal ein Meisterkapitel des Jungdeutschen Ordens
stattfinden, an dem eine große Zahl jungdeutscher Meister
aus allen Landesteilen teilnehmen werden. Bei dieser  Sieg
Iegenheit mirb der Hochmeister des Orden-&#39;s, Arthnr MahraunJ
das jungdeutsche Nianifesh eine Formulierung jungdeutscher
Vorschläge über eine Neuordnung von Voll? und Staat,
der Oeffentlichkeit übergeben. Hiermit wird eine Klärung
der Stellung des Ordens zu den Parteien und zu den
kommenden Wahlen verbunden fein.
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Bertaguna der Wilnafrage bis März?
Briand und Chamberlain bei Pilsudski.

Der politische Ministerpräsideut Pilsudski wurde
bei seiner Ankunft in  Senf am Freitag mittag von
den Mitgliedern der polnischen Delegation und dem
französischen Generalkonsul begrüßt. Pilsudfkh der
Pivilkleidung trägt, begab sich» sofort ins Hotel des
Vergues, dem tändigen Sitz. der polnifchsen Delegatioin
Briand und hamberlain waren mittags die-Gäste
Zilsudfkis und «Zaleskis, der dem polnischen Minister-

Präsidenten nach Lausanne entgegengefahren war.
· Ü
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Das Koinpromifz im polnifclklitauifchen Streit.
Der Genfer Berichterstatter des Daily Tele raph

glaubt mitteilen zu können, daß der niederlän tschi·
Berichterstatter dem Völkerbundsrat folgende Regelung
des polnifclylitauifchen Streits vorschlagen werde:

1. Polen erkennt die völlige Unabhängigkeit Li-
tauens als eines fouveränen Staates aus»

.2.. ber sogenannte Kriegszustand wird beendet.
Das braucht nicht die »Wcederaufiia e der Kvnfulars
und vivlomatifchen Beziehungen zu ebenten, muß aber
die Wiedereriisfnung des EifenbahnsJfsvfcks Mk« TM«
gravhenverkehrs zwischen beiden Landern und bei
Transitverkehrs mit sich: bringen; «

_ s. eine Kommission des» Volkerbundsrates soll di·
militärische Lage an der beiderseitige« Grenze unter« _
Indien;

4. bie Wilnafrage wirr bis ztir nä ssten S im"des Pöllerbundsrates im Year-z verfchobkchin e»
0

Anleibefcaacn vor dem Rat.
Jn einer kurzen öffentlichen Sitzung beschloß derRat am Freitag» vormittag, die griechische Regierung

zur Aufnahme einer internationalen An eihe in Höhevon neun Millionen Pfund zu ermächtigen. &#39;
In Bezug auf die geplante bulgarifche Völker-

hundsanleihe genehmigte der Rat einen Bericht de«
iftiianztoinitees, in Dem feftgenellt not-o, auf; no» einig-e
Punkte noch nicht vollständig geklärt seien, Schließ-
lich ermächtigte ber Rat die Freie Stadt Danzig,»aus
der Anleihe der Stadt Danzig vom Jahre 1925 einen
Betrag von rund 159 700 Pfund Sterling für beruhten
benc Zwecke zu verwenden»

Verminderung der Ratstaguicgcnr · _
In einer nichtöffentlichen Sitzung gene migte der Völ-kerbundsrat die vom Reichsminister Dr. -tre emann als

Vertchterstatter unterbreiteten Vorschlä e zur s ildung des
beratenden Wirtfchaftsausschusfes, des en Einsetzung von
der Weltwirtschaf Fortführung ihrer Ar-

Außerdem ernannte der

_ rgebnis dieser Aussprucheine grundsätzliche· Zustimmung zu der Herabsetzung, wo-bei jedoxh eine vierte Tagung jährlich fakultatil -leiben
soll- Zjetzigen Systems kann frühestens» Ein! Aenderung de
durch die nächftjährige V«  beschlossenwerden.

Politische laut-wirtschaftliche Arbeiter.
Berlin, 8. Dezember. Aus einem Runderlaß des

preußischen Ministers des Innern an alle Polizeibehörden
teilt der preußische Pressedienst folgendes mit: Zwischen
der deutschen und der polnischen Regierung ist ein Ver-
trag über polnische landwirtschaftliche Arbeiter abgeschlossen
worden, der sowohl die Frage derjenigen polnischen land-

Spezialgeschäft für Tabakfabrikato
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wirtschaftlichen Wanderarbeiter regelt, die in Zukunft nach
Deutschland konimen, als auch die Fragen, die diejenigen
polnischen Landarbeiter betreffen, die vor dem 3l. Dezember
1925 nach Deutschland gekommen und dort verblieben
sind. Da der Vertrag ooraiissichtlich dem Reichstag var-
gelegt werden muß, wird bis zii seinem formellen Inkraft-
treten noch einige Zeit vergehen Die beiden vertrag-
schließenden Teile sind daher dahin übereiiigekommen, den
Vertrag schon vor der Ratifiiierung zur Anwendung zu
bringen. Jn dem Vertrag bezw einer besonderen Ver-
einbarung zur Aussiihriing des Vertrages findet sich u. a.
ein Paragraph, disssssii Bestimmungen dem Umstand
Rechnung tragen sollen, daß die besonderen Vereinbarungen
zur Ausführung des V rirages wegen der Kürze der für
dieses Jahr noch verbleibenden Zeit durchgeführt werden
können Demzufolge ist iiiit der polnischen Regierung
vereinbart worden, diß sich iin Winter 1927/1928 die
deutschen Behörden jder Einwirkung auf die Rück-
tvanderung polnische-r Landarbeiter enthalten sollen, soweit
es sich iim Arbeiter hindelr, die vor dem 31. Dezember
1925 nach Deutschland gekommen und dort verblieben
sind. Die polnische Regierung wird keine Schwierigkeit
machen, wenn solche vor 1926 eingewanderten Personen
sich freiwillig in die Wanderbewegung einreihen und nach
Polen zurückkehren. Die vor dein l. Januar 1919 nach
Deutschland gekommenen und hier verbliebenen polnischen
Landarbeiter haben das Recht, als landwirtschastliche
Arbeiter in Deutschland zu verbleiben und erhalten für
diese Tätigkeit einen Befreiungsscheim der auf Antrag
erteilt wird. Für die in den Jahren 1926 und 1927
in das Jnland gekommenen polnischen Landarbeiter ist
deriRückkehrzivang, der während des Krieges und in der
Nachkriegszeit gewissen Einschränkungen unterworfen war,
wieder restlos und zwar auch für die Folgezeit, zur
Durchführung zu bringen. Diese polnischenLandarbeiter
iuüssen also, wie dies vor dem Kriege der Fall war,
grundsätzlich nach Beendigung der Saisonarbeit, d. h.
spätestens am 15. Dezember im Jahre 1927 ausnahms-
weise spätestens am 20. Dezember in ihre Heimat zurück-
kehren. �·Soweit die deutsche Arbeiterzentrale in Berlin
beider Durchführung der diesjährigen Rückkehrmaßnahmen
beteiligt ist, ist ihr hierbei wirksamste Unterstützung zu
gewähren·

".-.I·;D"et. Konflikt in der Eiseaiadnftrir.
szEssetiY 10. Dezember. Die nach ergebnislosen

Einigungsverhandlungen gebildete Schlichterkammer zur
Beilegung der Streitigkeiten in der Großeisenindustrie einigte
sich··dahin, einige Fragenjdie bei derKürze der zur Ver-
fügung steheiideu Zeit erschöpfend zunächst nicht gelöst
werden können, Fachkommissionen zu übertragen, die bis
zum 15. Februar versuchen« sollen, eine Vereinbarung
herbeizuführen. Jm übrigen fand eine eingehende Aus-
sprache über die Lohn- und Arbeitszeitfragen statt. Nach
mehrstündigen Verhandlungen wurde die Sitzung im all-
gemeinen Einverständnis vertagt, weil zur Fortführung
der Verhandlungen die Einholung weiterer Auskünfte
1

Roman von Fu. Sehne.
18. Fortsetzung.

,,Hast du mich denn so lieb, mein Kleines?«
»Und da fragt er noch, der· närrische, liebe Mann!

sah �«dri warst ja der
einzige, der es gut mit mir meinte. Ach, Dagobert auch.
Vom ersten Tage an,·da- ich dich
TJrh habe im Seminar so oft an dich gedacht»
habe ich mich gefreut, als Herta von deinem Urlaub er-
zahlte! Ach, und nun mußt du morgen schon fort!«

,,Jch komme wieder, und bald, so oft als ich es möglich
mir

· hast mich
bezaubert, daß·ich·nur noch an dich denken mußt« Schwer

in ihrem Bett. Var Glück-
nd sie keinen S las, immer mußte sie an "Lutz
· Alle ihre« urückgedämmten 

a, er war gut,
und um einetw::llen würde sie nun ern aus Burgau aus-

�machen kann, wirst du mich hier sehen.
Sehnsucht von deinen Lippen geküßt, und du

. nur trennten sie sich.
Lange lag Yvonne wa

kligkeit faenken. W eihn liebte!
Empfindungen strömten über auf ihn.

as« 
ß

harten, is er fie heimführen kann e.
Ein Vierteljahr war sie nun sclztön wieder hier, nachdem

_ ie im Fluge waren ihr
ahre dort vergangen. Sie war sehr fleißig ge-gegen unb hatte sich bald die Synipathien aller ihrere

sie das Seminar verlassen hatte.
die fünf J

rer zu erringen gewußt.
Die andere Umgebung, der Umgang mit Rück-genos- 

ag unnen Ratte belebenb auf sie eingemirft. Von
te sie mehr au ,a hJahren, war sie ein wun erschönes Mädchen geworden.

Aufenthaltsarrc verlassen.
enau des Tages ihrer Rückkehr na

warte di ugen der Gräfin aus i r geruht, wie
Iamer UeberrasihuVechendecstiiiiiiii d ii n F sie! ichioarmere , as ie a e rau e
Tochter ihres einzigen Sohnes hegen konnte oder wollte.

Es war wieder dasselbe L .

Nachdruck verboten.

und jetzt, mit ihren neunze n

roeren Herzens hatteäle den ihr so liebgewordenenie erinnerte sich noch ganz
· ch Burgan Groß, fast

eindselig glatten wahrend der kur en, kühlen Vegrtißuaglsse n un e -
n·g. ied Dieich eit mit ihrer Mutter- verhinderte jedes· t für die

wünschenswert erschien. Der Schlichter beraumte die
nächste Sitzung auf den 13. Dezember an.

Jtalieriisckpungarischer Vertrag?
Pester Blätter erwarten eine Zusammenkunft zwischen

Mussolini und dem Grasen Vethlen, der von Genf nach
Rom abgereist ist. Gerüchtweise verlautet, daß Jtalien
nach dem Abschluß des französisch-südslawischen Vertrages
einen neuen Vertrag mit Ungarn abschließen wolle.

Die 26proz. Ansfuhrabgabr.
Paris, 9 Dezember. Zwischen den sranzösischen Mit-

gliedern der Reparationskonimission und dem deutschen
Vertreter finden zurzeit Verhandlungen über eine Ab-
änderung des Systems der 26prozentigen Abgabe aiif die
deutsche Einfuhr nach Frankreich statt. Während bisher
die Abgabe an der Grenze erhoben wird, soll für die
Zukunft ein ähnliches System geschaffen werden, wie es
im Verkehr zwischen Deutschland und England gilt, nämlich,
direkte Zahlung der Abgabe durch die deutschen Exporteure
an den Reparationsagenten.

Etwas vom Geliebten.
Das Weihnachtsfest steht vor der Tür, das Fest

der Schenkenden und der Veschenktem das Fest der
Liebe, und Hunderttausende deutscher Männer und
Frauen beginnen ietzt langsam, sich mit Ein-
kaufen �u beschäftigen. Aber es ist merkwürdig und
zuglei bezeichnend für unsere Auf assung von Weib-
nachts� alle diese vielen Käufer aufen fegt nichts
sur sich, sondern nur, um andere zu erfreuen.
Diese wunderschöne Sitte des Schenkens zu Weihnach-
ten« die doch eigentlich noch nicht viel älter als 1100
Jahre ist, liegt wohl zum großen Teil auch im Zuge
der Zeit, und es ist zugleich wunderbar, wie sich dieser
Brauch trotz aller Härten im gegenwärtigen wirtschaft-
lichen und politischen Leben fast restlos in allen Schich-
ten der Bevölkerung erhalten konnte.

Nicht nur erhalten konnte sich der Brauch des
Sihienkens, fo sehr einfach wie er heute von weiten
Kreisen der deutschen Bevölkerung auch ausgeübt wer«
den mag, sondern die Sitte hat immer größeren Um-
fang angenommen. Schwere wirtschaftliche Not laste-
heute allerdings auf vielen Familien, und ür viele
wird es sehr schwer, größere Geschenke zu ma en. Das
soll uns aber nichit den Mut nehmen oder uns gar
verstimmen. Unser Leben braucht deswegen nichtfreudes
arm zu fein. Wir müssen nur Wert darauf legen, mit
dem Herzen zu schenken. Wir wollen bedenken, daß
es gerade bei dem Kinde, das ja am Weihnachitssest am
meisten der empfangende Teil ist, gar nicht so sehr aus
ein möglichst kostbares Spielzeug ankommt, denn das
Kind baut sich mit Hilfe seiner noch grenzenlosen kind-
lichien Phantasie auch den einfachsten Gegenstand selbst
zu etwas Vollkommenem aus. .

Die Schule bietet heute vielen und gründlichen
Handwerksunterrich-t, und aus billigen  Material wer-
den oftmals ganz reizende Sachen hergestellt. Wir
Aelteren haben uns derartiges rüher in der
Schule nicht hierftellen können. Und sind es auch nur
ganze Kleinigkeitem die die Kinder angefertigt haben«
wir müssen auch« diese, selbst wenn wir keine rechte
Verwendung dafür haben sollten, unbedingt mit der-
selben Sieht-lieben Freude annehmen, mit bei: if  inne
gebracht werden.

Weilt für das Niiiiisliiiier Stadtliliittl
Und so gig daEebeii sein? früheren Gang weiter.
«· Anfang hatte sie die Großmutter gebeten, daß sieHm

ihr doch erlaube, eine ihren Kenntnissen und Fähigkeiten
entsprechende Stellung anzunehmen.

och··schroff wurde sie mit dieser Bitte zurückgewiesen
�� ein sur allemal. Für eine Gräfin Laßberg sei das ganz
ausgeschlossen.

Und Yvanne geduldete sich und wartete. Wenn sie
mündig war, würde sie auf jeden Fall ihre Selbständig-
keit behaupten.

Sie war klug und widersprach der Großmutter nie.
Doch lag dann in ihrer Haltung, ihr selbst unbewußt, etwas
Ablehnendes, Selbstbewußtes, was die Gräfin, die ja eine
gebotene Tyrannin war, reizte und sie dann noch schroffer
und rücksichtsloser sein ließ. Aber Yvonne weinte unb
klagte nie mehr. Dazu war sie zu stolz.Sie hatte ja åetzt auch genug, womit sie ihre Tage aus-
füllen kannte. ufs eifrigste setzte sie ihre Studien fort.
Sie kümmerte sich aber auch uni die Kinder und um die
Kranken des Personals. Die alten Kroßmanns vergötter-
ten sie förmlich, und jeden Tag sprach sie bei ihnen vor.

Asuch Christiane hatte sich mit Yvonne ausgesöhnt. Sie
sang ihr Loblied in allen Tönen. Sie war doch anders als
Baronesse Herta, die ein hoihmütiges Benehmen gegen nie-
driger Geborene zur Schau trug unb fich dadurch bei allen
sehr unbeliebt machte.

Yvonnes Verhalten zu den Verwandten auf Beriiried
war sehr kühl. Sie ließ sich keine Ungerekhtigkeiteti mehr
gefallen; sie war eine Persönlichkeit geworden, die man
nicht übersehen kannte. Und die Baronin gönnte ihr ihre
fremdartige, auffallende Schönheit nicht der ihre Herta
ni t im minbeften geioachfen war. Diese hatte sich zu einem
-hü schen Mädehen entwickelt; aber so wie sie aussah, Rhea
iruchsDutzeiid andere aus. Nichts von Eigenart und asse
haftete ihrer Erscheinung· an. Ihr Bruder Bug war ent-schcåedeä viel hübscher un wohl auch vornehmer als seineS we er.

Yvonne hatte keine Sympathie für die Cousiiie, deren
häßlicher, heimtückischer Charakter sie abstie . Sie war froh,
wenn sie Tante und Eousiiie nicht sah. a war ihr die

. eine ganz bedeutende Bereicherung erfahren.

 breite vel lieber, denn die Frau· hatte trug allem
Größe, unb Schleichwege oder schwachliche Zugestandnisse
gab es für sie nicht. Entweder alles oder nichts!

nicht immer ging es nach Wunsch;
und nur __sie sich ha en konnten. Sie klagte darüber, doch er vertrolstete
sie damit, daß er im nächsten Sommer sicher langeren Ur aub
erhalten werde.

Hand» ich bin di: bo

Ich glau te, Herta lie ·
erwiderte, dann würde ich einen leichteren Stand bei deiner
Mutter 
aber du,
rief sie leidenschaftlich aus.
tret-Tut«

Lokales
Nara-lau, den 12 Dezember 1927.

= �Silberner Sonntag«. Der vorletzte geschäftssreie
Sonntag vor Wcihiiachteiy oder der ,,filberiie« Sonntag, wie
er ini Volksmunde gcnannt wird, wies im allgemcinen iiicht den
Geschäftsverkehr ans, wie sich ihn die Geschäftsinhaber gewünscht
hatten. War auch das Wetter gestern nicht gerade derart
ungüiisttg daß die Laiidbewohiier durch dasselbe vom Besuche
der Stadt zur Bisorgiiiig ihrer sltethnachtseinkäufe abgehalten
worden sind, so rnöiieii wohl, abgesehen von der Geldkiiappbeitz
viele deshalb nicht in der Stadt eischieiien sein, weil bis zum
Feste in diesem Jahre noch vierzehn Tage Zeit find, wenn auch
dem tausenden Publikum nicht driiigeiid gering empfohlen werden
kann, seine Weihnaebtseinkäufe nicht allzu lange hinausiuschiebetr.
Es liegt dirs sowohl im Interesse der Getchästsleute als auch
der Käufer, wie wir dies wohl erst nicht näher darlegen brauchen.
Die Verkaufslädeii wieseii am gestrige-i Sonntag zu jeder Tages-
zeit nur verhältnismäßig wenige Käuser auf unb das Straßen-
bild zeigte eine wenig veränderte Physiognomie. � Wiesen die
Verkaufsläden und Schaiiseiister schon vor acht Tagen eine reiche
und sinnige Ausstatinng aus, so hatte diese in der letzten Zeit

Unsere Geschäfts-
leute sind unablässig bemüht. die größte Auswahl iti den Ar-
tikelii ihrer: Branche zu bieten. Wie reiche Sendungen aus den
Fabriken hier eingehen, das ieiaen fegt täglich bie hochbeladenen
Paketwogen der Post, die den Bestellern die Waren überbringen,
und wie viele Geschäftsiiihaber lassen durch ihr Persoiial ihre
Pakete von der Post selbst abholen. �« Das Staotblatt« mit
feinen bezüglichen Geschäftsaiizeigen kanti den Käiisern als sicherer
Führer bezeichnet und empfohlen werden, und allen jenen Ge-
schäftefretiiidem die der ,,silberne« Sonntag nicht befriedigt
haben sollte, wünschen wir von Herzen, daß der »goldeiie«
Sonntag es tun möge.

?? Weihnachtsferiem Jn hiesiger Stadt wie an allen
Orten der Provinz Ntedeischlesien mit höheren Lehkctilitsltett
beginnen die Weihnacdtsferien am Freitag, den 23. Dezember,
nach der dritten Unierrichtsstunde, und am Dienstag, den
10 Januar 1928, wird der Unterricht wieder aufgenommen. �-
Für die Schulen an den übrigen Orten findet der Schtilschluß
Donnerstag, den 22. Dezember, und der Schulansang am
5. Januar 1928 statt.

Fried«

SINGE I « J-
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Sfnger Nähmascäihen Ald/bngese/Lscfzafl
Hnmnlau, Kreuzburgerstr. U.
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Yvonne dachte jetzt anders über ihr Verhältnis zur
Großmutter. Als erwachsener Mensch begriff sie auch deren
Handeln und beurteilte es von dem Standpunkt der alten
Frau, die es nicht über sich gebracht hatte, dem·unwtll-
kommenen Enkelkinde eine Liebe zu zeigen, von der ihr Herz
nichts wußte. Und sie dadurch selbst beraubt -� war einsam
geworden.

Yvonne lebte nur noch in den Gedanken an Laß. ·
Sie bekam etwas Weiches, Verträumtes, so daß die

Gräfin sie oftmals prüfend ansah und sich ragte: ,,Was ist
mit ihr gefchehen?� Doch
gut zu ·seiner inneren Gehobenheit erraten.

das junge Mäd en verstand, sich
eherrschenx niemand konnte 1a auch den Grund

Lutz suchte es möglich zu machen, öfters zu kommen. Aber
der Urlaub war knapp,

lüchtige Stunden oder gar «Minuten waren es, die

»Dann aber sprichst du mit Großmama, Laßt«
,, a, mein Lieb, du sollst nicht länger leiden«

ie kann doch nichts gegeii deine Verbindung mit mir
ebenbürtig, eine Grafin Laßberg.«

,,Und wäre es ni t, mein Süßes, cum biih nehme ich
einen Kampf mit der ganzen Welt auf!� rief er übermütig.
»Und alle werden mich um meine kleine, süße Frau be-
treiben!
Liebe zu

m Vertrauen �- Dagobert hat eine unglückliche�t «
Sie f miegte sich fester an ihn. »O, sage mir das nicht.

« bt ihn. Wenn er nur ihre Gefühle

gaben. Auch sie mag mich so weni leiden. Laß,
u läßt nicht von mir, was sie auch agen werdens«

Ach, mein Laß, mir ahnt, daß uns schwere Tage bevor-
sFortsetzung folgt.!
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Praktisches Weihnachtsgeschenk:
Z MAGGIS Wüste. MAGGI� Suppen in Würfeln, «« MAGGI� Floischbrühwürfiel.

= Namslauer Lichtspiele  Grimms Hotel!. Am Hieran schloß sich eine rege Aussprache. Zum Schluß wurde Bauamt: Fisches-bunte,
Zkklksld Sonnabend und Sonntag wurde das Drama von

ethutt Hauptmann mit Paul Wegener .,Die Weber« über
die Leinwand geführt und ernten, sowie die Familie Weimann
an allen Tagen riesigen Beifall. Die Leistungen der Familie
Weimann, besonders der beiden Kinder, sind auch so gut. daß
mcm sich in ein Großstadttheater versetzt fühlt. Ein Leiter:
akt war so waghalfig und fpannend, daß während seiner
Vorführung lautlose Stille herrschte. Der Veltich des noch
heut abend zur Vorführung gelangenden Programms sei
daher besonders zu empfehlen.

= Kreislehrerratswahh Vei der Kreislehtsttststvsdl
ent�elen auf die Listen «,Lehrer Reiche« und ,,Rektor Peter«
je drei Sitze.

?? Personalnvtiz Herr Amtsgericlttsrat Gunderrrrann
hier wurde als Amtsgerichtsrat und Landgerichrsrat nach
Ahrweiler  Nhld.! oerfegt.

�P? Aufstellung der neuen Orgel in der katholischen
Kirche. Nachdem auf dem lshore alle Vorbereitungen zur
Aufftellung des neuen, umfangreichen Orgelwerlres getroffen
finb, ift dasselbe aus der Verschdoifsclten Orgelbauanfia1t-
Neisse hier angelangt und wird am heutigemMontag mit
der Aufstellung des Werkes begonnen werden. Vei größter
Beschleunigung der Arbeiten wird doch immerhin noch eine
geraume Zeit vergehen, bis die Arbeiter! beendet sein werden
und die Orgel zum ersten Mal in ihrem ganzen Umfange
erklingen und den Kirchenraum durchhallen wird.

·� Folgende Nummern der Staatlichen Lotterie-
 Einnahme Haesler wurden in der 3 Klasse gezogen:

1977, 8404, 8405, 8413, 8421, 20684, 27165,
135 064, 135 084, 135 135, 194 351, 194 383, 202 335,
204 252, 223 570, 240139, 295131.

· = Hattsltollektr. Dem Vorstand des St. Marienftifts
in Breslau ist die Genehmigung erteilt, im Monat April 1928
im Kreise Namslau eine Hauskollekte abhalten zu dürfen.

= Beilage. Unserer heutigen Nummer liegt ein Aufruf
des Pastors v. Bodelschwingh des Leiters der bekannten Anstalten
irr Bethel bei Vielefeld bei. Seit den Zeiten des alten Vaters
v. Vodelschwingh hat die Anstalt sich nicht nur der Episptischen
angenommen, sondern auch der Not der Brüder vonkdei Land-
streifte. Von Bethel ging der Anstoß zur Gründung von
Arbeiterkolonien aus, in denen im Lauf der Jahre Hundert-
tausende Unterkiirrst gefunden haben. Ausstder Wüste, in der
vor drei Jahrzehnten die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf bei Betheh
die erste ihrer Art, angelegt wurde, ist heute ein blühender
Garten geworden. Die Anstalt hat fest eine neue große Fläche
von Oedland gekauft, um auch sie mit Hilfe der Obdachlosen
und Erwerbslosen in Kulturland umzuwandelrr. Eine besondere
Note erhält diese neue Arbeit dadurch, daß man jugendliche
Erwerbslofe zu diesen Arbeiten mit heranziehenwilL um solchen,
die etwa später siedeln wollen, eine Schulung dazu zu vermitteln.
Der größte Teil des zii kultivierenden Landes soll nach der
Urbarmachung zu Bauern: oder Kleinfiedlungeti verwandt
werden. Näheres darüber ist aus dem beigefügten Aufruf zu
ersehen, den wir unsern Lefern dringend empfehlen.

- Das schaffende Amerika  Döiirig-Film-Werke,
Haunover!. Wir verweifeir noch einmal auf die Filtnvorträge
»Das schaffende Amerika«- die Herr Schisfsing Hans Goetsch-
manwBreslair am Dienstag, den 13. Dezember, nachmittags
5 und abends 8 Uhr, in den hiesigen ,,Schn!untel�s Lichispielen«
hält. Diesen Film, der uns das Wirtschaftscvunder Amerikas
und seine Nutzanwendung für uns erklärt, muß jeder gesehen
haben. Die Ueberfahrt erfolgt mit dem Llohddampfer »München«.
Preise: M.�50, 1. -�, 1,50, Kinder nachmittags halbe Preise!
Vorverkauf: im Lichtspielharis und E. Röhrichh Lloydvertreiey
Krakauerstn 22.

= Winterspvrt im Gebirge. Das Observatorium in
Krietern gibt folgende sportliche Veranstaltungen im Gebirge
bekannt: Am 18. Dezember in Krummhiibel Jugeudskifvringem
am 25. Dezember in Krummhübel Sktsprigen an der Konven-
frhanze, am 25. Dezember in Flinsberg Erösfnirngsspringen
an der Graf Gotthardtschanze am 25 bis 31. Dezember in
Schreiberhau Weihnachtssporh am 25. Dezember in Schreiber-
hau Ski-, Volks-, Hindernis- sowie Sprungläuie Weihnachts-
bobrennen am 26. Dezember in Schreiberhau Weihnachtsrodels
rennen, am 26. Dezember in KrummhübelNodelrennen, Preis
oon Krummhitbeh auf der Kunstbahrn am 26. Dezembkk i«
Flinsberg Eröffnungsbobrennen an der Kaiferftuhlbobbahm

= Damnig. Vereidigt wurde der Rittergutsbesitzer Herr
Albert Oggerin von hier als Gutsvorftesteher.

= Strehlitz Eandwirtfchsltlicher LokalvereinJ Ge-
nannter Verein hielt am 8. Dezember, abends 7 uqk bei

errn Gastsrvlrt Milrosch eine Versammlung ab, in .welehet
r Direktor Dcklitz von der Landwirtschaftlichen Schule

in Namslau einen Vortrag hielt über »Schltdigung der
Niißpflanzen durch Vodensiiurr. ihre Erkennung und
Beseitigung« Der Vortrag war so klar und oerftlindlitlh
daß die Versammlung hiervon reichlichen Nagen erhofft.

vom Tierzuchtinspektor
Verspohl ein kurzer Vortrag über «, , » «,
schaft und über den Wert der 3uchtbullen«, gehalten.

- _ «» « �I�
�weint Æetiinacitien naht. . .!
« Von

M. Bünde.
In den Zeitungen beginnen facht die Weihnachtsatu

zeigen, die Geschäfte beginnen ihre Weihnarhtsdekorationen
und ihre Schaufenfterreklame für den Weihnachtskauf Und
jeder beginnt, aufmerksam dadurch, auszurechnetu daß _f_a
der Festtag der Freude eigentlich recht nahe vor· der Tut
steht. Man zählt � �. Ia, es ist die höchste Zeit, auf die

eisungen zu achten, zsu überlegen, wie man diesmal
das Weihnachtsfest gestalten soll und was man so nach und
nach an Geschenken auftürmen muß, um allen, denen man
verpflichtet ist, gerecht zu werden. Diese Ueberlegung aber
macht die ersten Kopfschmerzen Was soll man fcheiiXeiiTD
Wsm yfoll man etwas schenken? Wieviel darf man aus-en.

Hat nicht die Frau immer die Last der Weihnachtsvov
bereitungen? Sie ist es, die an den Mann, an die Kinder,
an die Dienstboten an die Verwandten nicht nur die enge:nen�, sondern auch ie des Mannes denken muß. Es ig ja
ihre Aufgabe, Bindeglied zwifchen Haus und allen er-
wandten zu sein. Die Frau also wird zu überlegen und
zu rechnen beginnen. Ihre Rechnung und Ueberlegung
freilich beginnt wohl meist mit der schüchternen Frage an
ihren Mann: Was laubst du mir zsu Weihnachter zur
Verfügung stellen zu önnen? Er wird, in Anbetracht der
heutigen Zeit vom Sparen reden und seine Frau damit
trösten. Weihnachten sei noch weit im Felde. Nur fegt noch
nicht Kopfschmerzen bereiten. Abwartenl Welche Frau
wird nicht diese Ausreden hören. Sie wird aber täglich»
auf ihren Mann � die Männer sind nun einmal in folchen
Dingen  Verzeihung!! ewisfenlos � weiter drängen, wird
immer wieder mit der rage: Was glasubst du �- kommen.
Und schließlich wird sich der Finanzminister und Ernährer.
der Vefchaffer des Geldes dazu herbei lassen müssen, im.
Ernst die Auskunft zu geben, was er zu Weihnachten zur!
Verfügung stellen kann. Je eher die Frau diese Zusage»
hat, desto besser. Aber noch besser ist es, wenn mit der sit-z
sage und der Klarheit gleichzeitig das nötige Geld zur Vers;
fugsung gestellt wird: denn wer rechtzeitig den Weihnachts-
einkauf beginnt, wird am besten kaufen. s

»Die heutigen Zeitumstände aber werden es mit sich!
bringen, daß· der Mann nur nach und narh die Mittel zu-
Weihnachtseinkausen zur Versagung stellen kann. Und in.
diesem Falle beginnt die eigentliche und wichtige Aufgabe,
der »Frau,»z-u überlegen: was zuerst gekauft werde-i soll.
Selvstverstandlich zunachst Jene Gegenstande, die piiter ver-:
griffen sein konnen oder die als Nohmaterial ge acht» noch.
zu bearbeiten sind. Jene Sachen, die �läutete füllen sollen,
also rechtzeitig vorhanden sein müssen. Daneben aber swird
die Frau acht darauf geben müssen, ob nicht unter den zahl-
reichen Anpreifungen sich Dinge befinden, die jetzt, recht-
zeitig gekauft, einen günstigen Einkauf ergeben,
· Jede Frau wird vor den Weihnachtstagen zum Genie»
Wer kennt nicht Frauen, die mit Wenigem, viel, über-
raschend viel schaffen und Frauen übertrumpfen, die nur
zu kaufen brauchen, das heißt, die dauernd über die nötigen
Mittel verfügen. Nicht immer finb jene Gabentifche die
besten, die am vollsten beladen sind, sondern die, welche den
praktischen Sinn erkennen lassen und die auf die Wünsche
der Beschenkten eingestellt sind. Es ist ein altes Thema,
das hier behandelt wird. Aber mit vollem Necht ist es mir
gestellt worden: denn es bleibt ewig neu. Ich müßte, wollte
ich es ganz erschöpfen, viel mehr auf die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten eingehen und nach ihrer Untersuchung mit
praktischen Vorfchlägen kommen, wie folgerichtig die Frau
z-u verfahren hat. Mir will jedoch scheinen, als ob die Ver-
hältnisse in den einzelnen Familien doch au verschieden lie-
gen, und deshalb ein Wegweiser recht unpraktisch wäre und
viel mehr Schaden als Nutzen stiften könnte. So beschränke
ich mirs lediglich darauf, den Frauen nahezulegen früh-
zeitig mit den Weihnachtsvorbereitungeir zu beginnen und
frühzeitig dem Mann die Zugeständnisse für den man;
nachtsetat zu entlocken .

lieueste Nachrichten
iDepeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Aus dem Zurhthaus euttvichem
Berlin, 11. Dezember. Aus dem Zuchthaus in

Sonnenburg find in der Nacht zum Sonnabend fünf
Sträflinge entwichen, nach denen fegt auch bie hiesige
Polizei fucht. Alle Entwichenen sind wegen schwereu
Raubes und Einbruchs zu längeren Zuchthausftrafeu ver-
urteilt worden und hatten noch durchschnittlich vier bis
fünf Jahre zu verbüßen Der ebenfalls aus dem Zucht-
haus in Sonnenburg Mitte November entwicheue zu
3% Jahren Zuchthaus verurteilte Erich Hoffmann wurde
am Snntiabend, als er im Begriff war, nach Hamburg
abzufahren, festgenommen.

und Landwirtschaftslehrer Hkkrrn I!!! Hang, 10. Dezember. Ein Fifcherkutter einer
Scheveninger Reederei, der vor etwa 2 Monaten zum
Fischfang an der englischen Nordfeeküfte in See gegangen
war und von dem man bisher nichts gehört hat, wird
jetzt endgültig als verloren betrachtet. Die Besatzung
des Kutters bestand aus zwölf Köpfen. Jn Scheveningen
besürchtet man, daß auch ein zweiter überfälliger Fisch-«
kutter mit einer Besatzung von 13 Mann während eines
großen Sturmes Ende November an der englischen Küste
auf der Höhe der Doggerbank niit Mann und Maus unter-
gegangen ist.

Furclitbarer Selbstmord
Grqz, 11. Dezember Heute früh verübte auf dem

Kaiser-Josef-Platz ein junger Mann aus nnglücklicher Liebe
einen aufsehenerregenden Selbstmord. Er brachte an seinem
Körper eine NitrodynamowSprengpatrone großen Kalibers
zur Entzündung. Die Patrone explodierte unter unge-
heurem Knall, zerfetzte den Körper des Selbftmörders und
riß die Erde weit auf.

Riicktraustiort der beiden deutschen Flugzeuge
von den Olzorem

Paris, 11. Dezember. Wie Havas aus Horta
 Azoren! meidet, hat der Dampfer Havenstein die beiden
deutschen Wasferslugzeuge D 1220 und D 1230, die die
Ueberguerung des atlantifchen Ozeans aufgegeben haben,
an Bord genommen und wird sie nach Hamburg trans-

portieren. 
Ein Freisinn-h.

Wien, 10. Dezember. Das Schwurgerichr hat den
wegen Brandlegung und boshafter Beschädigung fremden
Eigentums im Juftizpalast am 16. Juli angeklagteti Kellner
Josef Stuhr freigesprochen.

Programm der Srhlefifrheu Fnutstnndr.
Montag. 16,30: Unterhaltungslronzert 18: Ueber-

tragung aus  ßleitoig: Wilhelm Vogel: ,,Gaschin·Anekdoten«.
l8,30: Zeitgemiiße Wirtschaftsfragem Ehefredairteur Skroboz
l9: Dritter Wetterbericht. 19,05: Dr. Voehlich: »Das Er«
lebnis der Dichtung  l9,45: Blick in die Zeit, Erich Lands-
berg. 20,10: Ein Abend bei Rahel Varnhagem Hörbild
nach authentischen Quellen, zusammengestellt von Osliar
Ludwig Brandt.

Dienstag. 15,45: �Rinberftunbe.
18: ,,Vom Skisport«; Sportlehrer Eisert.
l8,55: Dritter Wetterbericht 19: Geora steifer!: »Das 19
Jahrhundert und wir«. 19,30: Hier Welle Tausendmillioni
Ein Kinderweihnachtsfpiel Anschließenm Berichte über Kunst
und Literatur. Gab. M. Lipmann 21,20: Uebertragung aus�
Gleiwißc Liederftundez Wiüy Fleische:  Vaß!. Anschlieszend:
Die Abendberichte und Mitteilungen des Verbandesrder

16,30: Srhubertiadr.
18,30: »Spanisch.«.

Funkfreunde Schlesiens.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Die Gottesdieiistordniing ist, laiit Kanzelvermeldung bis
zum vierten Adventssonntage dieselbe, wie sie in der vergangenen
Woche war. Um �I47 Uhr findet die Rorate statt. Am Mitt-
woch, Freitag und Sonnabend sind in dieser Woche Quatemberk
tage. � Eliächften Sonntag um 6 Uhr Frühmesse, 3/48 Uhr
Schiilgottesdiensd 9 Uhr Predigt mit darausfolgendem Hochamt.

Vereine.
Mittwoch, den 14. Dezember, abends 8 Uhr Versammlung

des Jugendvereins. � Donnerstag zur selben Zeit Handarbeit
der Marianischen Kongregation und Schachfpielabend des
Gesellenvereins

Produkteuutarktbericlit 
der an der Breslauer

vom 10. Dezember 1»927 g alilten Preise in Fteichsmarvdtiktendbrsa 
bei svforti

der reuaervr ! frae C
�Breslau in vollen Wa gonladungen Tendenz:  betreibe: �Bis auGeiste weiter matt. - Mehl: schwächer. � Siimereiem Ruhm. f

Sinnliche amtliche ruotternngen  I00 kg!:
 betreibe: 10. 9. Dellaaten: __10_ 9.__

Weis. 74 Esselztgimjit 25.5I 25 Mitti. Art und Güt
.71Effelrtiog.min. 25.20 25 letzter Ernte.et « 20,00 20 « �,� 34,11!

  �im M 0 s 0 s s c« ff«
Braut-erste 25,00 25 �,� 33,00
Jywsltieegfetrsteeinschl « �,� W!er . 22.00 not«- "c&#39;- « J" qmittlere Art und Güte.



Statt besonderer Zweige.
Heute früh, 8 Uhr, verschied nach langem, schweren Leiden, die

Rentiere

Frau lililfil MlllSBlI
geb. scheue-ich

im Alter von 65 Jahren.
Dies zeigt im Namen aller Verwandten und Bekannten an

Carl Schmaler.
Schindlersfelde, Namslau, den 10. Dezember 1927.

Beerdigung vom Krankenhaus aus am Dienstag, den 13. Dezember,
nachmittags i2 Uhr.

_u merk dir�ain.�
In clenTerg gehör}
I«Kuchen eeuur; h neIn

Ein Paket 10 Fig. -
reicht litt 4 Plund Mehl.

O

piano
X lait., gut erhalten
Es« zu verkaufen. �m

Offerten unter G. 122 an

Visiteukurten
fertigt an

Numslnltek Quälerei-Grummet!

Belranntmachung
Aus Anordnung des Finanzamts in Nanislau werden

am 15. Dezember 1927, vormittags l0 up: zu Giilchen
im Gasthauie die nachbezeichnetem anderweitig gepsändeten
Sachen, nämlich:

I Fahrrad
im Wege der Zrvangsoollstrecbung öffentlich versteigert werden.

Revision, den 10. Dezember 1927.
Titzmann, Vollziehungsbeamter.

Danksagung.
Außerstande, für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei dem Heim-
gange unseres teueren Entschlafenen
jedem einzelnen zu danken, sagen wir
auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, dem Krieger-
Verein, sowie für die Grabgesänge unsern
herzlichsten Dank.

iakobsdorf, den 12. Dezember i927.
Die trauernde Gattin

Pauline Pufch
nebst Kindern.

Tees
Marken:

» -  Teekanne
« · «   E Meßmer
CHORUS: RiqueLPopoff

Mammut-Garne
M «« Vanille.dekfeiasÆMskvkmm 
Oscar Tietze

Germanien-Drogerie.

Stüclkkalk 
gemahL gebrannten Kalt 
gemahL Kallrmergel
Cement

haben wir jederzeit am Lager.

s. Bielschovsky
KohlenhandelsÆiefellfchaft m. Eh.
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Schwuntel�s Lichtsoiele.

Dienstag, den |3. Bezirk» nachm. 5 u. abds. 8 Uhr
Filmvortrug

Das schaffende

A m e r e le» a
 Eine Studienreise IInrIiI Ilie vereinigten Slnnten vnn Amerika!

Der bekannte Vortragsredncr
Schiffsing. Hans Goetschmann, Breslau.

llehnrinhrt eui Innern llnmnier Iies Nnrnnentfmen lInyIi Bremen.
Die Breslauer Ztg. schreibt: . . . Das ist nun
ein Film und ein Vortrag, den sich eigentlich
alle ansehen und anhören sollten, die am Fort-
schritt der Technik und der Menschheit über-
haupt interessiert sind: Ingenieure und Bau-
meister, Verkehrsbeamte aller Art, Kaufleute
und Gewerbetreibende, Lehrer und Schüler,
Erfinder, Hausfrauen usw.� ein. Filmvortragvoller erstaunlicher Neuigkeiten, voller Be-
lehrung und Unterhaltsamkeit, wie er sobald
nicht nachgeahmt werden dürfte. . . _

Hersteller: Döring-Film-Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen.

Preise: Mk. 0.50. 1.-. 1.50.
Kinder nachmittags halbe Preise!
Vorverkauf im Lichtspielhaus u. E. Röhricht,

L1oydvertreter� Krakauerstr. 22." Näheres siehe auch Plakate!
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Zu haben
in allen Edeka-Beschaffen.

die Gelctriistsit des Sladtblk

Evangel. Frauenhilfe
Morgen  Dienstag! nachmittag 2 Uhr vom Kreis-

krankenhaus aus Beerdigung des Mitgliedes

Frau Milisch.
--sssss v

E ijianrsxlauefltichtfpielie l
Grimm�: Hotel

A... 
. v.

i. F Heut, Montag, s Uhr H
E legte Vorführung

iDie Weber?
und der wirklich sehensrverten

T Bühnenscham

z» Das lebende Spielzeug
E Familie Weimann.A --«--

k--s«-

A AA. 
v�...

-.-

s-s-7-
--�-v v-vv vvv v-

g__ j Ilsenstein
g, den I3. Dezember cr., 20 Uhr

im Vereins-total  Nimm&#39;s Hure!

Mitglieder-Versammlung.Zu zahlreichen! Besuch ladet ein 
Der Vorstand.

�rinnen IiIIniIIIIInIn
von Gast. Weese

Brenner linninnnnen
von sah. Gaul. Berger

Waldemexifisliijsmanu

-·�..«.. _..._. . .��

U� n Z·»Gebt. Immer
groß, mit guter Aussicht, ist
ab 2. Januar 1928 zu ver-
mieten. Aus Wunsch mit
Kuchen: und Klavierbenuyung
Auch siIrLjUngeHerren geeignet.

--wwee

Gnslnnnnn
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfte:
stelle bes Ütabtbluttes.

Ein Schlitten
neu lackiert

T· vertraust preiswert

Paul Bayer
Klosters« 21.

� Limit/war

MM

und mir ·, u

TEEFQIIIJIETJ .:-."«.;:..3i".«:;:ui,«.-:u-.»Es-sure
. Blarvid, MohremDrogerie
. Diese, GerrnanimDrogerie

Gustav Weiß, Seifensabkilc

Gesund! 1. Schwert· ooer
1. April auf ßanbfcbiof; un-
verheirateten, herrschastlichen

D i en er
der perfekt in allen Arbeiten ist.
GrößenangabeZeugnisseeinsan

Klosterstr. 14

Erfreuende

WeiIInachts-lieschenke

Sigarren x Sigareiten
Rauchtabuke

E in hübschen Festpackungen.
Die reichhaltigste Auswahl
finden Sie in meinen Geschäften

spEZlALHAu s
� Gustav Gaul « Nannlau �

sind

Wilhelmstr. 8. Klosterstr. 35.

N. v. K. 68 poftlagb. Ronfiabt.
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Bitte recht
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Neues Heimatlaittx

Hier
abtrennen!

� Teutoburger Waldes von Bielefeld bis Paderborn erstreckt.

Neues Heimatlandl
Es sind, jetzt 45 Jahre her, da zog eine kleine Schar fallsüchtiger Männer von den Bergen,

auf denen Bethel liegt, hinunter in die Senne. Das ist eine weite Ebene, die sich zu Füßen des
Durch Sand und Heide führten

schlechte Wege zu einem kleinen Bauernhos Den sollten jene kranken Männer umgestalten
helfen. Aber nicht, um selbst darin zu wohnen. Sie waren nur die Wegbereiter für die, welche
mein Vater die ,,Blutsverwandten der Epileptischen« zu nennen pflegte: die heimatlosen Leute der
Landstraße. So entstand Wilhelmsdorß das erste Arbeitslosenheim.

Wer heute durch dieSenne wandert, der sieht, daß sich um Wilhelmsdorf her eine
weite, blühende Siedlung ausgebreitet hat. Aus dem Schatten der Eichen schauen die Giebel
der Häuser heraus. Kornfelder und Kartoffeläcker wechseln mit grünen Weiden ab. Ein ganzes
Dorf ist entstanden mit Kirche, Schule und wohlgepflegten Straßen. Längst sind zu den Obdach-
losen Kranke aller Art gekommen. Fast 1500 Menschen finden gegenwärtig in den Eckardtsheimer
Zweiganstalten von Bethel Heimat und Pflege. «

Dabei ist aber im Laufe der Jahre eine Sorge erwachsen: Das Oedland, das einst um
Wilhelmsdorf her lag, -ist urbar gemacht. Die Heideflächeii find verschwunden, die sandigen Hügel
abgetragen, die Sumpfstellen ausgefüllt. Nun fehlt es an Arbeit für die Hunderte von obdachlosen
Männern, die jahraus, jahrein zu uns kommen. Jn Wald und Feld, Stall und Haus eines großen
Wirtschaftsbetriebes kann man zwar im Sommer alle ohne Mühe beschäftigem Jm Winter aber,
wenn die doppelte Zahl sich einstellt, ist es schwer, jede Kraft genügend einzuspannen. So drohte
in den letzten Jahren die ursprüngliche Aufgabe von Wilhelmsdorf zum Stillstand zu kommen.

Dazu kam noch etwas anderes: Mehr und mehr hat sich uns in der Arbeit an den
Obdachlosen die Not der erwerbslosen Jugendlichen aufdas Herz gelegt. Tausende von gesunden
Jungen leben vom ,,Stempeln« und führen ein Dasein ohne Inhalt »so Zweck. Dabei müssen

» .



sie an Leib und Seele zugrunde gehen. In desi Städteii Qlrbeitegelegenheiien zu schaffen, ist«
schwierig, weil dadurch deii Fainilieiiväterii der Erwerb fortgenommen wurde. So entsteht immer
wieder die Frage: Ftann man siicht sttr diejenigen Iugendtichein die freiwillig aiis der Stadt
aufs Sand hinaus möchten, besondere Heime schaffen, ivo fie bei schlichter körperlicher Arbeit in
Anild nnd Feld ihr Brot verdienest? Wird nicht der eine oder andere von ihnen dadurch fttr
ein daiieriides Leben auf dem Lande geivoiinesi werden, so dasz er schliesslich eininai aiis dein
mit eigenen Händen kitltivierteii Lande zu eisieiii eigenen Heim koininesi kasiii?

Diese Fragen und Sorgeii klopften inuner sttirker bei uns an. Sie haben uns jetzt
genötigt, einen steilen Schritt vorwiiris zu tun. Da rings um Vdilheliiisdorf her kein Tand zu
kaufeii war, find ivir eiis Stiick iveiter in die Senne hineingegangen Etwa l5 Rilometer von
jenein Anfangspiiiikt unserer Arbeit entfernt, liegen zu Iilszeii der Deiinolder herniaiiiissilkerge
weite Flächen, die noch nie von Pflug und Gfgge berilhrt worden sind. Aiif dein ganzen Gebiet
von 3000 Morgen ficht kein bewohntes Haus. Der Sandboden ist arm; aber der Wuchs der
Heide und die kleinen dkiefernsciiosiiingen zeigen, dasz er ivohl eine fleißige Arbeit mit befcheideiieii
Ertragen lohnen wird. So haben wir deii Miit gewonnen, dieses Tand zu kaufen. Es wird
uns auf Jahre hinaus silr die Iungeis und Alten in Htille und �Stille Arbeit bieten. Ist später
aber auch dieses Sttick der Senne urbar gemacht, dann hoffen wir, es silr die Anfiedlnng deutscher
Jainilien verwenden zu können.

Wir machest diesen Aiifaiig nicht mit teichtein Herzen. Fitr den Ankauf stehen uns keine
Mitte! zur Verfitgiing Wir inttfsen alles bargen, was dasttr iiötig ist«. Das ist keine geringe
Belastung. Durchschnittlich werden wir etwa I75 Mark silr den Morgen Oedlaiid zu bezahlen
haben. Dazu kommen dann noih die Ausgaben silr Häuser, Vieh iiiid Ackergerät Wenn wir
auch ganz liiesclseideii anfangen« wird doch das erste Jahr schon inanche neue Lasten bringen. Wir
wttrdeii fie nicht übernehmen dürfen, wenn nicht die ital unserer Vflegebefohlenen und die Pflicht
gegen unser Volk uns unerbittilch vornicirtstreilieii ivitrdeii.

So komme ich mit dieser ernsten Jukunftssrage zu den Jrcsiindeii von «Bethel. Werden
sie uns helfen können? Vielleicht ist es dem einen oder anderen möglich, uns einen Morgen
Oedland zu schenken. Man kann aber auch init viel kleineren Stiicken einen fröhlichen Anfang
machen. Der einzelne Qnadratmeter kostet 7 �Pfennig. Da hat jeder Spielraum fitr seine Liebe
uiid straft. Ob er uiis zehn, hundert oder tausend Onadratnietisr schenken kann, immer darf er
wissen, dasz er uns damit hilft, deii Dienst an den ärmsten Kindern unseres Volkes weiter«
zufilhreii und zugleich ein neues Stttck deutschen tsieiniatlaiides zu schaffen.

Im Jahre i92d waren uns 2674.3 Kranke, Stindeiz Arbeitsi und tsdciinatlose zur Pflege
anvertraut; sie wurden in I849490 Pstegetageii verforgt. Damit dieser Dienst an so vielen
siifsbediirstigen durch die Aufnahme der neuesi Arbeit nicht Schaden leidet, bitten wir, uns bei
der neuen großen Ausgabe so iallreistlg als möglich zu iuiterj·ttttzeii.
- Eine gute Antwort auf diese zittraiiliche Bitte erhofft in herzlich« Dankbarkeit silr alle

uns bisher eriviesene Liebe

Bethel, im Herbst i927. Ihr  v,  � m T.

Postscheekkontos sannst-er t904. tpastoe Friedrich von Bodelschwingh
. in Bethel bei Viele-seid.

Girokonio bei der Aeiehsbantstelle Btelefeld �Qlnftalt Gabel�.
Vankkoixto bei der Deutschen Bank, Berlin und �Bielefelb.
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